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Die schönste
Aussichtskanzel im

Welschland

V

tönre- "

Pleiaden? Das sind doch jene
sieben schönen Töchter des Atlas,
die aus Schmerz über das düstre
Geschick ihres Vaters freiwillig
aus dem Leben schieden und nun
als «Siebengestirn» allnächtlich
an den Himmel steigen!

Nein, zu solcher altgriechischer
Mythologie versteigen wir uns
diesmal nicht — wir meinen je-
nen herrlich gelegenen Aus-
Sichtspunkt «Les Pléiades» über
Vevey, den die welschen Skibe-
geisterten mitunter auch
Waadtländer Parsenn» zu nen-

nen belieben.
Unsere heutige Reportagen-

fahrt führt uns weg von den

Kurorten am See, dafür durch
beinah unbekannte Dörfer, an

uraltem Gemäuer und vorneh-
men Landhäusern vorbei, auf
1351 m, d. h. beinah 1000 Meter
über der Genferseebläue und in

einer Stunde mitten in die Vor-
alpenfrische. Lohnend ist es, den

Beim Aufstieg vom See zu den Pleiaden muss man immer wieder erstaunt stille stehn,

um die Rundsicht zu erleben. Hier eröffnet sich unserem Blick das obere Er.de des

Lémans, in die weitgespannte Rhoneebene, zu den Dents du Midi

Wenige Schlösser unseres Landes haben so selten den Besitzer gewechsei

Schloss Blonay, das schon um 1175 in den Chroniken erscheint. Bis au
^heutigen Tag gehört es der Familie de Blonay, die im 12. Jahrhunder

Savoyen kam
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Links: Der Rundblick, den man von den Pleiaden aus über das Waadt-
land geniesst. Man steh» wie auf einer Kanzel hoch über dem Ufer des

Léman

Unten: Fast fühlt man sich bei der Betrachtung dieses Häusergiebels
ins Bernbiet versetzt, Lauben, Giebeldach, Leitertreppen erinnern an

die Nähe Bern

Weg unter die Sohlen zu nehmen,
sich in den hochgelegenen Dör-
fern St-Légier, La Chiésaz und
Blonay gründlich umzusehen,
und dadurch einen Heimatwinkel
zu erleben, der uns Deutsch-
Schweizern viel zu unbekannt
geblieben ist. Im ganzen weiten
Land der Waadt ist kaum eine
andere Strecke, die auf so engem
Raum eine derartige Fülle von
Eindrücken vermittelt.

Die Veveyse hat sich hier ein
überraschend tiefes Tobel ausge-
graben; doch folgen wir ihr nur
ein Stück und wandern dann
durch das Gelände, aus dem da
und dort ein stilvolles Herren-
haus zwischen mächtigen Bäu-
men schaut. Und allgemach
dämmert uns auf, dass ja die
Waadt von 1536-1798 Unterta-
nengebiet der Berner Herren
war, die sich hier Landadelsitze
und Vogteien bauten, seit jener
Zeit, da der erste Vogt an die
Wand des Schlosses Chillon
schrieb : « J. Augustin von Lu-
thernau wardt Landt Vogtt zu
Zilling hie war 1536.»

Dies fällt uns auch in den Dör-
fern auf. Es ist Waadtländerart,
die hier den Grundriss zog und
die Quader schichtete; doch ist
der typische Berner Einschlag
keineswegs zu übersehen. Den
Beweis möchten unsere Bilder
erbringen.

Aber wenn dann die geschlos-
senen Siedelungen hinter uns
liegen, wird die Sicht immer
freier, die Bergluft immer aus-
geprägter, reizende Ferienhäus-
chen und Bauernhäuser ducken
sich in den Hang, bis er empor
zu den Pleiaden steigt, die wie
eine gottgewollte Aussichtskan-
zel in der Höhe stehen. Und
wenn der Blick dann in die
Weite staunt, hinüber in das
Rhonetal und zu den herrlichen
Dents du Midi, ins Ultramarin
des Léman und zu den Savoyer-
bergen, ja, westlich bis zum sei-
denweichen Jurakamm, dann
nimmt's uns nicht mehr wunder,
dass «Les Pléiades» zu den
lohnendsten Aussichtspunkten im
ganzen welschen Land gerechnet
werden.

us mächtigen Linden schaut der Kirchturm von St. Leger, ein merkwürdig ernster Bau, mitten in sonniger Landschaft 2 Eine Gasse von Bioney, typisch für
- alle Steindörfer der Westschweiz, Meist tragen diese Häuser einen Farbanstrich und kontrastieren gut mit dem Schatten 3 Ein weiteres Dorfbild aus Blonay.

Gartenstützmauern, die aufsteigenden Wege, die Lage der Häuser, alles zeigt an, dass wir hier im Gelände sind, das hoch über dem See sich aufbaut, zu

jenem Paradies der Hänge, das die Westschweizer als ihren Parsenn bezeichnet haben 4 Das Kirchlein von Blonay
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tinks: ver kunäblick. clen man von clen kleiaäen aus übe«- äas v^oaüt-
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hinten: fast süblt man 5icb bei der öetracbtung dieses tdävsergiebeis
ins kennbiet versetxt. tauben, Lisbelclock. Kellertreppen eninnenn an

clie bläke Senn

Mg unter âie Boklen 2U nekmsn,
sieb in âen kockMlsgenen Oör-
kern Lt-Begisr, Bs Lkiessx unâ
Lions/ grünälick umxuseksn,
unâ âsâurck einen Beimstwinke!
?.u erisdsn, âer uns Oeutsck-
sekweixsrn viel xu unbsksnnt
Mbiieben ist. Im gnnxen weiten
ksnâ âer Vosât ist ksum eine
snâsrs Strecke, Ms suk so engem
ksum eine äersrtige Bulls von
Linärücksn vermittelt.

O!s Vsve/se kst sick kier ein
übsrrsscksnä tiekes lkobsl susgs-
Zrsdsn; âoek kolgen wir ikr nur
ein Stück unâ wsnâern âsnn
âurck âss Lelànâs, sus <lsm âs
unâ âort ein stilvolles Herren-
ksus xwiscksn mscktigen Bsu-
men scksuì. klncl sllgemsck
âsmmsrt uns suk, âsss M âie
IVssât von 1536-1793 Vnterts-
nengebiet âer Berner Herren
vsr, à sick kier Bsnâsâelsitxe
unâ Vogtsien bsuten, seit jener
2eit, âs âer erste Vogt sn âie
Vsnâ iles Scklossss Llkillon
sckried : « 3. àgustin von Bu-
wsrnsu wsrât Bsnât Vogtt xu
billing kie wsr 1536.-

Oies kâllì uns suck in Zen Oor-
kern suk. Bs ist IVssâtlsnâersrt,
âie kisr ilen Qrunâriss xog unâ
âie <Zusâsr sekicktsts; âock ist
âer t/piscke Berner Binscklsg
keineswegs xu üdsrseken. Osn
Beweis möckten unsers Bilâer
erbringen.

/tber wenn âânn âie gssckios-
senen Sieâslungsn kintsr uns
liegen, wirâ cüe Lickt immer
kreier, <1ie Bsrglukt immer sus-
geprägter, reixenâs Bsrienksus-
cksn unâ Bsusrnksuser âucken
sick in äsn Blsng, bis er empor
xu âsn Blsisâen steigt, âie wie
sine iZottgswollte àssicktsksn-
xsl in âer Blöke steksn. Bnâ
wenn âer Blick âsnn in âie
IVeite stsunt, kinüber in âss
Rkonstsl unâ xu äsn kerrlicken
Dents âu lVliâi, ins Bltrsmnrin
âss Bêmsn unâ xu âen Lsvo/sr-
bergen, zs, westlick bis xum sei-
âsnweicken âursksmm, âsnn
nimmt's uns nickt mskr wunâer,
âsss -Be s Blêisâes» xu âen
loknenâstsn àssicktspunkten im
gsnxen welseken Bsnâ gerscknet
werâen.
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u alle 8teindörfer der V^estsckvei?, ^äeist tragen diese t-läuser einen farbanstricb und kontrastieren gut mit dem 5cbatten 2 ^in weiteres Oorfbild aus klona/.
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jenem paracliss clsr klänge, äas clie >Veztsckveixer als ibren Korsenn bexeicbnet Koben H Bas Xircklein von klono/
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